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Obwohl roatıen kaum mehr als ZWanzIig re unabhängig ist, hat der
Neue aa Im udostien Europas hereits Ine turbulente innenpoliltische
Entwicklung hınter sich Der Umgang mıiıt der Jungsten Vergangenheit
hat zu tiefen Gräben in der Parteienlandschaft, aber auch in der Gesell-
schaft insgesamt geführt uUurc den eitrı zur Europäischen Union Hile-
tet sıch dem Land die Chance, ZU einem stabilisierenden Faktor in der
Region 7U werden.

Von allen Ländern des westlichen Balkans hat sich Kroatıen selt Ende des
jugoslawischen Zerfallskrieges 1995 deutlichsten ZU eigenen ALOrs
teil entwickelt. Kroatien arbeitete zielstrebig auf den Beıitritt ZA1T:

Europäischen Union (EU) hin, W as N1€e eintach WAIl, da CS dabei sehr
unterschiedliche Herausforderungen gleichzeitig bewältigen vab
Staatsbildung, Post-Konftlikt-Stabilisierung, Systemtransformation un:
EU-Annäherung. Wenn INan edenkt, ass der Krieg keine ZWe] Jahr-
zehnte zurückliegt, hat Kroatien emerkenswerte Fortschritte ın ll die-
e  - Bereichen erzielt. Das Land besitzt 4, Millionen Einwohner, fast
Prozent sind roaten. Die Serben, die 1991 och 172 Prozent der
Bevölkerung ausmachten, stellen infolge VO Flucht und Vertreibung
während des Krieges heute 1Ur och 4,5 Prozent. Dazu kommen Italie-
1NCI, Ungarn, Roma und weltere Minderheiten.1

Nach dem Zusammenbruch des Kommunismus hat Kroatien elıne
parlamentarische Demokratie mIit einem bipolaren Mehrparteiensystem

Nenad Zakosek/Tomislav Marsıc: Das politische 5System Kroatiens. In Woltfgang Is-
INAaYyI (Hrsg.): Die politischen 5Systeme Usteuropas. Auf/! Wiesbaden 2009, /73-835,
hier TF
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aufgebaut. Die ersten demokratischen Parlamentswahlen tanden 1m
Frühjahr 1990 Stärkste Partei wurde die national-konservative
Kroatische Demokratische Gemeinschaft HBZ); dl€ 1989 VO ehema-
ligen General der jugoslawischen Volksarmee un: Historiker Franjo
Tudman gegründet worden W al Im Maı 1990 übernahm das Prä-
sidentenamt un: führte Kroatıen zielstrebig in die Selbstständigkeit.
Gegen den Widerstand Belgrads erklärte das kroatische Parlament
Zim) Junı 1991 die Unabhängigkeit. Dies zab der jugoslawischen Volks-

den Anlass ZAÄBER militärischen
Intervention. ach sechsmonatigem BıIs eute TUut sıch Kroatien schwer mMiIt der

Aufarbeitung der während des„Heimatkrieg“ wurde Kroatıen
Januar 1997 VO  n den Mitglieds- „Heimatkrieges” begangenen Verbrechen

441e der Europäischen (GGemeıin-
schaft als souveraner Staat anerkannt

Als Präsident un: Staatsgründer Kroatiens hat Franjo Tudman se1n
Land un: selıne Parte1 mıt autorıtärem Führungsstil reorert. In denu
zıger Jahren ief die kroatische Armee inoffiziell 1m Nachbarland
Bosnıien un: Herzegowina auf Seiten der bosnischen roaten militärisch
intervenleren. Weil die kroatische Armee 1mM Maı un:! 1im August 1995
den serbischen Quasi-Staat in der Krajına eroberte und 150.000 bis
2766:0006 Serben vertrieb, wurde Tudman VO der Anklagebehörde 1n Den
Haag eines „gemeinschaftlichen kriminellen Unternehmens“ bezichtigt.
Tie] se1 CS SCWESCI, die Krajına „ethnisch säubern“ un! anstelle der
Serben TOaAten anzusiedeln.? Da Franjo ITudman 1999 verstarb, kam A

n1ıe einer Anklage.
Der Internationale Strafgerichtshof für das ehemalige Jugoslawien

erhob jedoch Anklage den kroatischen General Ante (Gsotovina
und weıtere Verantwortliche „ethnischer Säuberungen“ in der
Krajına. 2005 wurde testgenommen un: 701441 24 Jahren Gefängnis
verurteilt. Die roaten sehen sich allerdings als Opfter serbischer Ag-
oress10N. Die Mehrheit betrachtete (GGotovina daher als Vaterlandsvertei-
diger un: als Helden, nicht als möglichen Kriegsverbrecher.” Das Urteil
empfanden viele als empörend un:! ungerecht. In verschiedenen Stidten
kam e Massenprotesten. Die Berufungskammer des Den Haager (ZE-

http://www.icty.org/sid/10633 (letzter Zugritt: 31072013
Zum Folgenden vgl Sabrina Ramet U: (Hrsg.) (’roatıla S1inCe independence. War,
Politics, Society, Foreign Relations. München 2008, 14; Judgement Summary f01' (30*
tOvına al Den Haag, April Z011: online wwWw.icty.org/x/cases/gotovina/tjJug/
en/110415_summary.pdf (letzter Zugrift: 31:02:2013).
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richts sah 68 annn tatsächlich nıcht mehr als erwıesen d. A4ass die Armee
zivile Tiele mı1t eXZeEesSsSIVem Artilleriebeschuss überzogen hätte, un
sprach die Angeklagten November 2019 trei 106608 Menschen
teierten auft Kroatiens Straßen. [ Dies zeıgt den insgesamt och sehr ambi-
valenten Umgang mi1t der eigenen Vergangenheit. Immerhin bekannte
sich die Regierung ach dem Freispruch (3otovinas orößeren An
SITENZSUNGCNH, die während des „Heimatkrieges“ begangenen Verbrechen
durch die eıgene Justiz aufzuarbeiten.

In der Nach-Tudman-Ara hat sich Kroatıen weıter demokratisiert. SO
wurde 1mM Jahr 27000 die kroatische Verfassung verändert. DIie übergrofße
Machtfülle des Präsidenten wurde eingeschränkt un stattdessen dem
Amt des Ministerpräsidenten mehr Kompetenzen zugeschrieben. Da-
mıi1t kam die autorıtare Herrschaft der Tudman-Ara ZU nde

Politisch 1St Kroatien se1lt der demokratischen TIranstormation 1ın
7Wwel Lager gespalten: das national-konservative un: das sozial-liberale.
7Zwischen 2003 un 2007 konnte die HDZ, die konservative, katholische
und national Orlentlierte Kräfte ündelt, praktisch allein regteren. Ab
2008 führte S1e eine Vierparteienkoalition. Als wichtigste Uppositions-
parteı tungierte damals die Sozialdemokratische Parte1 SDP) S1ie ist. die
reformierte Nachfolgepartei des Bundes der Kommunisten. Daneben
ex1Istieren eine Reihe kleinerer Parteien; WwW1€ die Kroatische Volkspartei,
die Kroatische Bauernparte1 un: die Kroatische Partei des Rechts.*

Unter Ivo Sanader hat die HD7 ach dem Tode des Altpräsidenten
Franjo Tudman einen gemäaßigt konservativen Kurs eingeschlagen un:
nationalistischen Ballast abgeworfen. Sanader 1St 1m Juli 2009 inmıtten
der schweren globalen Wirtschafttskrise jedoch völlig unerwartet un:!
hne Begründung als Parteli- und Regierungschef zurückgetreten. Seine
2009 1Ns Amt gekommene Nachfolgerin Jadranka Kosor hat den Erneue-
957, OÖffnungs- un: EKuropalisierungsprozess entschlossen fortge-
‘9 jedoch hat die HD7 durch den überraschenden Abgang ihres Vor-
sitzenden ein1ıges Glaubwürdigkeit eingebüßßst.

Nach CUuIl Jahren der Spitze der HD7 und ach sechs Jahren 1MmM
Amt des Ministerpräsidenten wurde Ivo Sanader Mn Januar ZU1L0
Amtsmissbrauchs un Korruption AUS der Partei ausgeschlossen. Im De-

Vgl Zakosek/Mars$Sic (wiıe Anm D: 8O9
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zember 2010 wurde verhaftet un: Geldwäsche un: Bildung
eıner kriminellen Vereinigung angeklagt. In der langen |.ıste der
Vorwürte befand sich auch die Anschuldigung, Millionenbeträge auft
private Konten abgezweigt haben.> In Osterreich wurde
Amtsmissbrauchs 1m Skandal die Hypo Alpe Adria Bank ermuittelt.
Unter anderem oll 1n den Verhandlungen MIt der Bank eine Provisıion
1n Höhe VO sieben Millionen Schilling 1n bar 1n die eigene Tasche g_
steckt haben In Kroatien wurde 1mM November 7O742 Korrüp-
tion während se1iner Regierungszeılt zehn Jahren Hafrt verurteilt.

Ständig(Enthüllungen ber kriminelle Machenschaftften der poli-
tischen Klasse haben die Politikverdrossenheit 1mM Allgemeinen un: den
Ansehens- un Legitimitätsverlust der HD7 1m Besonderen LASUan: be-
schleunigt. / wei Mınıister, mehrere Staatssekretäre un: hohe Funktio-
AL der HD7 SOWI1eEe diverse Manager der Staatsbetriebe ussten ihre
Stüuhle raumen un!: wurden ach der Verhaftung Sanaders ebentfalls
geklagt. Der Skandal ze1igte; 4aSS 1in Kroatıen viele Posten in der Verwal-
Lung un:! ın den Wirtschaftsbetrieben ach politischen Kriterien besetzt
wurden. Die Anti-Korruptionskampagne VO Ministerpräsidentin Ja-
dranka Kosor fand in der Offentlichkeit keine ungeteilte Zustimmung.
Die düstere Wirtschaftslage, parteıunterne Querelen un: immer CU«C

Skandale behinderten entschlossenere Reformen un:! nährten die tief-
greitende Politikverdrossenheit.

}

Seit 2010 zeichnete sich ein grundlegender Machtwechsel 1n Kroatien ab
Im Februar 20476 übernahm der Sozialdemokrat Ivo Josipovic das
Prisidentenamt. Er bekannte sich rABS

EU-Integration und schlug einen Mliıt dem Amtsantrı VOor) Präsıdent /VO
Ton VOT allem iın der Nachbar- JosimOoVIC IM Februar AGTF trat 21n

schaftspolitik Unter anderem gab grundlegender andel besonders n der
eıne öffentliche Entschuldigung tür Nachbarschaftspolitik /n

die Im Namen Kroatiens begangenen
Verbrechen in Bosnien un: Herzegowina ab, W 4S ihm jel Kritik natl1o-
nal enkender roaten einbrachte. 2014 unternahm zudem einen his-
torischen Besuch 1ın Belgrad. Mıiıt seinem damaligen Amtskollegen Borı1s

Vgl dazu „Jagd aut Ivo Sanader“. In: Neue Zürcher Zeitung,yErmittlungen
Sanader Hypokredits. In: Der Standard,
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'Tadie oriff Fragen der praktischen Zusammenarbeit auf behandelte
1aber auch heikle Themen WIC Rückkehr VO Flüchtlingen Grenzstreitig-
keiten un Minderheitenrechte.® ach kürzeren „EKıszeıt die
durch den Amitsantritt Tomislav Nikoli6s VO der Serbischen OTrt-
schrittspartei Maı O2 als Präsident Serbiens ausgelöst wurde
hat sich das bilaterale Verhältnis wieder eingerenkt Nikolic schwärmte
VO Iraum VO ro{iß Serbien un: davon Aass Vukovar C141

serbische Stadt SCWESCH SCI1I Ivo ]J OS1pOVIC blieb ebenso WIC SC1I1I bosni-
scher Kollege der Amtseinführung Nicolic6s daher fern Mitte Januar
20 trafen die Premierminister Kroatıiens un: Serbiens aan aber EFE

Belgrad
DerWeg Kroatiens ı die Europäische Union

ach der Unabhängigkeitserklärung ı Juni 1991 un! dem anschließenden rieg
(bis November beginnt ı der Konsolidierungs- un Reformphase 1995 bis
2001 auch der Annäherungsprozess Kroatiens die
Mai 2001Unterzeichnung des Stabilisierungs- und Assoziierungsabkommens 180888
der
Februar 2003 Kroatien stellt den Antrag auf Mitgliedschaft ; der
Juni 2004 Kroatien erhält den offiziellen Status als Beitrittskandidat.

die AussichtOktober 2005Die beginnt Beitrittsve andlungen n
auf die Mitgliedschaft gibt demReformprozess Kroa beträchtliche
Dynamik.
Dezember 2008 bis November2009 erh dlu lo ad renzstreit1g-
keiten MmMIit Slowenien.
Dezember 2011 Der Beitrittsvertragzwischen der un:!Kroatien wird unter-

zeichnet, nachdem i Junidie Beitrittsverha NSCHN formell beendet wurden.
Januar 2012 66 Prozentder Wahlbeteiligtensprechen ssich bei Referendum
tür den Beitritt ARER  s

Am Juli 20143 wird Kroatien i die Europäische Union aufgenommen.
Burkhard Haneke

Im Dezember 2041 kam 6S bei den Parlamentswahlen Re-
gierungswechsel ach mehr als Jahren national konservativer Reglie-
LUNgS BackE die sozialdemokratisc geführte Mitte Links Koalition 357
lianz für den Wandel“ die Macht Sie hat sich VOT allem den Stäidten

Die Wende 7zwischen Kroatien und Serbien? Kuractiv, CZ 2010 online O

LLIV de/erweiterung und nachbarn/artikel/die wende zwischen kroatien und serbien-
003404 (letzter Zugriff 41 A 2015
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SOWIE 1MmM Norden un Westen des Landes durchgesetzt. In Slawonien
und Dalmatien 1St ach W1e VOT die HD7 stark. Miıt VO 151 Sitzen
verfügt die Reglerung 1aber ber eine klare Mehrheit 1m Parlament, 1St
also nıicht auf Kompromisse mıiıt Uppositionsparteien angewlesen. Aller-
dings lag die Wahlbeteiligung 1: bei Prozent, W 4S der ach W1e€e VOL

grassierenden Politikverdrossenheit schulden 1St
Der Cut Ministerpräsident Zoran Milovanovic sah sich zuallererst

mı1t einem erschreckenden Niedergang der kroatischen Wirtschaft kon-
frontiert. Infolge der globalen Finanzkrise schrumpfte das Bruttoin-
landsprodukt 20172 Prozent un: 201 eın welteres Prozent. Erst
für 2014 wird ein leichtes Wachstum prognostizliert. Die Regierung hat
VOTL diesem Hintergrund sehr unpopuläre Ma{fnahmen W1e Budget-
kürzungen, die Erhöhung der Strom- un Gaspreise SOWI1E Einschrän-
kungen bei den Sozialleistungen VOITSCHOMMCN.

Im Übrigen hat Milovanovic den Europakurs seliner Vorgänger-
regierung entschieden tortgesetzt. Bereıts 2001 hatte Kroatien einen
Stabilisierungs- un Assozlierungsvertrag mi1t der abgeschlossen,
2004 yab Brüssel grunes Licht für den Kandidatenstatus. DDie Aussicht
auf EU-Mitgliedschaft zab dem Reformprozess eine beträchtliche Dy-
namıik. Am Dezember 2611 wurde der Beıitrittsvertrag unterzeichnet.

|

Kroatien hat sämtliche Transtormations- un: Anpassungsanforderun-
gCNHh in relativ kurzer Zeit bewältigt un insbesondere bei der Entwick-
lung VO Demokratie, Parlamentarismus un Medienfreiheit rasche
Fortschritte gemacht. Hauptprobleme lagen bei der Justiz- un: Verwal-
tungsreform, der Korruptionsbekämptfung, bei Minderheitenrechten
und bei der Rückkehr VO  a Flüchtlingen. Kapitel 223 ber Justiz un:
Grundrechte gehörte den schwierigsten 1m EU-Verhand-
lungsprozess. Aus früheren Beitrittsrunden hat die nämlich gelernt,
Aass EU-konforme esetze nıcht 1Ur verabschiedet, sondern auch 1MM-
plementiert, also uUumSESCLZL werden mussen. Sie hat eshalb Strenge Auft-
lagen VOT dem Beitritt verfügt./

European Commission: Communication trom the Commission the Furopean Parlia-
Inent and the Council the Maın Findings of the Comprehensive Monitoring RKeport

Croatia’s ot preparedness for membership, Brussels,
COM(20 2) 601 tinal (http://ec.europa.eu/enlargement/pdf/key_documents/20 J
package/hr_rapport_20 2_en.pdi; etzter Zugrifft: 3
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Hemmschuh d€l’.' Beitrittsverhandlungen W alr lange Zeit nicht Hl der
Reformstau, sondern auch der se1lt Jahren schwärende Grenzstreit m1t
Slowenien, dessen Regierung die Fortsetzung der EU-Verhand-
lungen 1mM Dezember 2008 ihr Veto einlegte. Ljubljana wart seinem
Nachbarn 1m Streit die deegrenzen 1in der Bucht VO Piran unrecht-
mäßige Ansprüche auf slowenisches Territorium VO  ® Tatsächlich 2ıng CS

Fischereirechte für Tiefseegebiete SOWI1E den Zugang internat1ıona-
len Gewässern. uch wirtschaftliche Motive spielten e1ne Rolle, da die
Adria-Häten Koper und Rijeka in starker Konkurrenz 7zueinander STE-
hen Kroatien W aAr verbittert, AasSss der Nachbar lowenien den
Annäherungs- un Belitrittsprozess blockierte. Durch Vermittlung der

wurde ein Ausweg AUs dem Grenzstreit gefunden. Die Kontrahenten
unterzeichneten November 2009 e Abkommen, das die Ver-
handlungsblockade überwand. Man verständigte sich auf eın fünt-
köpfiges europäisches Schiedsgericht, das ach Abschluss der Beitritts-
verhandlungen den endgültigen Grenzverlauf bestimmen sol1.8

Im Juni 4043 konnte Kroatien die etzten Verhandlungskapitel
schliefßen. Noch 1mM selben Jahr empfahl die Kommıissıon die Aufnahme
als 7R Mitgliedsland. Miıt oroßer Mehrheit stiımmten der Rat un das
Europäische Parlament dem Vorschlag Nur 1n wenıgen Bereichen
MUSSTE der Kandidat bis ZAHE Beıitrittstermin Juli 2013 och ach-
arbeiten.

VWiıe 1n allen Vorbeitrittsstaaten W aAr der EU-Annäherungsprozess VOIL

allem eın Elitenprojekt, das übrigens beide politische Lager teilten.
Große Teijle der Bevölkerung standen un: stehen dem Beitritt gleich-

ohl skeptisch der inditterent g-
ro EJle der Bevölkerung tanden und genüber, weil die sozialen Kosten
stehen dem Beıitritt skeptisch der hoch sind Zum Beispiel mussen auf-
indıfferent gegenüber, wel/l die sSozlalen grund der europäischen Wettbe-
Kosten hoch CHIC. werbspolitik die Subventionen für

Werften un: Industrien eingestellt
werden. Durch die Privatisierung sind tausende Arbeitsplätze edroht.
Das national-konservative Lager fürchtet zudem den Verlust nationaler
Identität, den Ausverkauf kroatischer Interessen un: die Vernichtung
einheimischer Gewerbe. Man kritisierte die Arroganz des Westens
gegenüber Kroatien SOWIeE die Politik der Konditionalität, die den 10O42A-

Marıe-Janıne Calic Kroatien und seiıne Nachbarn. In: Aus Politik und Zeitgeschichte
(2013),9 IET
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tischen Nationalstolz verletzt. Die Bevölkerung W al ber den völlig 1N-
transparenten Verhandlungsprozess schlecht bis ga niıcht intormiert.
und ein Vierte]l der Bevölkerung fand 2010 den Beitrıtt eine „schlechte
Sache“, die me1lsten unentschieden.

Beiım Referendum ran U BEeIitriet Anfang 2017 stimmten schlief$-
ich Zzwel Drittel mı1t Ja Allerdings lag die Wahlbeteiligung bei lediglich
43,6 Prozent. Eine starke europateindliche Parte]l der Bewegung oibt CS

jedoch nicht, un: angesichts der Aufnahme sieht die Bevölkerung den
Prozess wieder 1n hellerem Licht Kroatıien, das sich se1lt Jahren eine
konstruktive Gestaltung des Verhältnisses seinen Nachbarn bemüht,
sieht den EU-Beirit nıcht zuletzt als Chance, sich in der Region als
Maotor der Stabilisierung profilieren. Heute, weniıge Wochen ach
Gewinnung der Vollmitgliedschaft, fühlen sich dle roaten ihrer
Rolle durchaus vewachsen.
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